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doch die Herren einer halbwegs anständigen Stadt nicht herumkntschiren. Und wie erst, 

wenn es fünf fein müssen, was freilich nnr Jäszbereny oder Debreczin zukommt. Kein 

Wunder, daß die Welt solche Fünfgespanne, fammt dem Kutscher, sich besser merkt als 

die Herren Obcrrichter in ihrer Kutsche. 

Und noch ein Erbamt aus der jüngstvergangenen Zeit gibt es, nachher aber wirklich 

nichts weiter. Das ist die städtische Hanswirthin. Denn nicht nnr dem Pferde, auch dem 

Kochlöffel ist es schädlich, von Hand zu Hand zu wandern. Ja wohl; auch eine Hanswirthin 

hat die Stadt, und dazu eine Küche und Küchengeschirr, Feuerherde, Öfen und Gedecke. 

Den ohne Sold dienenden Stadtvätern kam nämlich außer der „Immunität" noch ein 

„eines Benefiz zu. »ach dem «alte» Sch-- ..W° einer -M-bE h°t. .»>> " 
demnach di- Herren Richter „»heilten und n-rhaud-It-u. i» zerstreute» ,n sich nach 

beend!,,» Sitz,,,,,. Jegliche- »°« !->- H-»i- !»»' »-.»--> D.che; waren sre >ed°ch 

auswärts in «»sprach genennme». hatte» sie Vieh zu ziihle», S-tre.b. anszntlsttl-n --- 

raden zu lasse» »iesen z»j»m-H'». R-Hr i« »erst-tS-rtt. waren st- m .-epiitatwi 

abwesend. s° hatte» sie lei»»« Diäten. Di. Diäten erwartete» sie in Gestalt des Rauches, 

der sich ans dem Scharnstein der Stadt -Nlp»rri,Igelte. F»r «ein t°r»t< der Heil „sein 

richte, - Ueijchwaar.» und Gewürze li-s-rte» di- -ade» »nd Fl-itchbanl- der -tad, welche 

!üw».t,ich d°rg!st°,. i-P-ch» -"»». »». 1°»,- .M°ww°d».w»" ich°» »» 

Anch »bnig. Pal-ti» »»d Obergespan hatten in ihrem «alender j» manche» 

Namenstag, der Rathsangehürigen gar »ich. i» ged-»--»! 3«°»" 


